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VizebürgermeisterGeorgEmmerling60 Jahrealt .
Morgen ,Samstag ,begeht VizebürgermeisterGeorgEmmerlingseinen

60 .Geburtstag. Erwurdeam12 .Juli 1870in Wien ,Meidling ,geboren.SeineMut-¬
ter wareine Wienerin ,währendsein Vatereiner EgerländerBauernfamilieent¬
stammte .Dieser war schon mit 14 Jahren nach Wiengekommen ,hatte hier dasWe¬
berhandwerkerlernt hndbetrieb später einen umfangreichenHandelmitLeinen¬
undBaumwollwaren,der ihmundseinerFrauein sorgenfreiesAlterermöglichte.
GeorgEmmerlingbesuchteeine achtklassige Volksschule . Später ,alsErwachsener,
hörte er die volkstümlichen Universitätskurse ( Professor Hartmann :Volkswirt - ¬
schaft ,Professor Jerusalem :Philosophie und Kurseüber Physik undLogik) . Das
Handwerk ,das Emmerlingerlernte ,war die Meerschaum - undBernsteinindustrie ,die
damals ,zuBeginnderAchtzigerjahre,in vollerBlütestand . SeineLehrlungsar¬
beiten erhielten in der gewerblichen Fortbildungsschule denSchillerpreis ;

einige seiner Arbeiten wurden sogar als Vorlagen für die nächste Schülergenera¬
tion bestimmt .Nach den Lehrjahren trat Emmerling sofort in die Produktivgs¬

nossenschaft der Drechsler ein ,arbeitete jedoch dort nur bis zum Frühjahr 1889

undzogdannals Wanderburschein die Fremde .ErdurchwandertezuFussItalien ,
die Schweiz ,Frankreich ,Deutschland,HollandundEngland .EinigeMonateverlebte
er in Paris und in Kölnund anderthalb Jahre verbrachte er in London .Nach
seiner dreijährigen Militärdienstzeit trat er in das GeschäftseinesVaters
ein ,wardedannnacheinigenJahrenBeamterin der AllgemeinenArbeiter-Kran¬
kenkassa ,1901 Liquidator der alten Konsumvereine und gleichzeitig Geschäfts¬

führerdesneugegründetenKonsumvereines"Vorwärts". 1903wurdeGeorgEmmerling
öffentlicher Gesellschafter des Verlagesder Arbeiter ZeitungundderDruck¬
undVerlags-Anstalt"Vorwärts",sowieChefadministratorderArbeiter-Zeitung.

SeinepolitischeLaufbahnbegann1885 . Zudieser Zeit wurdeerMit¬
glied des Arbeiter - Bildungsvereinesund des Lese - undFachvereines derDrechsle
Er warzunächstals Ordnerundspäter als Schriftführertätig .AlsimJahre
1885die erste Nummerder „Gleichheit "erschien ,warEmmerlingeiner derersten
Kolporteure .TrotzdemdamaligenAusnahmezustandwagtees derSiebzehnjährige,
in Versammlungenzureden .ErwurdedannObmannderPresskontrolleüberdie
ParteiblätterundVertrauensmanndesdritten WienerWahlkreises .AlsSektionsle
ter in Meidlinghatte er die verschiedenstenParteifunktioneninne ; indieserP .
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teistellung war er unter der RegierungThun - Kaizlwiederholt angeklagtgewesen .
1907 kandidierte Emmerling in der Leopoldstadt ,1911 im Wahlkreis Falkenau - El¬

bogen in Böhmen ,wo er jedoch in einer Stichwahl mit 50 Stimmenin derMinder- ¬
heit hlieb . 1912errang er das Leopoldstädter Mandat im vierten Wahlkörper des

WienerGemeinderates ,dasfrüherder christlichsozialeKellnerPreyerinnehatte .
Seither ist Georg Emmerling in der Wiener Gemeindeverwaltung tätig .1918 wurde

er vomprovisorischenGemeinderatin denStadtrat berufenund1919wurdeer
mit der Funktion des ersten Vizebürgermeisters betraut .Seit 1921 ist Emmer¬

ling auchBundesratundVorsitzender - Stellvertreter dieser Körperschaft .Mit
der Funktion des Vizebürgermeisters hat Emmerlingim Jahre 1919 auch die des
amtsführendenStadtrates für die städtischen Unternehmungenübernommen ,Seit
dieser Zeit steht Georg Emmerling an der Spitze der grössten Wirtschaftsbetrie

be der Stadt ,die unter seiner Führungeinen bedeutendenAufschwunggenommen
haben .

Einbeziehungeiner Bedienerin unter das abgabepflichtige Hausperspnal .
Der WienerFilmklub hatte gegen die Einbeziehungeiner bei ihmbedienste

ten Bedienerin unter das abgabepflichtige Hauspersonal beimVerwaltungsge¬

richtshof Beschwerde erhoben .Die Bedienerin stand im Jahre 1925 im Dienste des
Filmklubs .Sie wurde im Jahre 1923 nur für wenige Arboitsstunden an jedem Tag

gegen Wochenlohn aufgenommen ;seit 1924 jedoch arbeitete sie täglich neunStun¬

den im Filmklub und in demvon diesem geführten Küchenbetrieb .DerBeschwerde- ¬

führer gab an ,dass die Mehrdienstleistung der Bedienerin von 1924 anauf
Grundeiner Vereinbarungmit der Wirtschafterin des Klubserfolgte ,vonderdie

Bedienerin auch die volle Verpflegung einschliesslich des Nachtmahles erhielt

In der am3 .Juli vor demVerwaltungsgerichtshofdurchgeführtenVer
handlung wurde die Beschwerde als unbegründet abgewiesen .

In der Begründung heisst es :Der Gerichtshof erachtete die Abgabe¬

pflicht des Klubs für gegeben ,da die Dienste der Bedienerin in jedemFalle
demKlubzugute kamen ,daher der Klubals Haushaltungsvorstandfür dieAbgabe
aufzukommen hatte ,auch wonn die Mehrdienstleistung der Bedienerin und die Mch

entlohnung durch Verabreichung der Kost ahne Wissen der Klubleitung geschehen
sei . Nach§ 1 des Hauspersonalabgabegesetzes hat die Abgabe zu leisten ,wer im

Gebicte von Wien zur Verrichtung von Dienstleistungen für sich oder die Mit - ¬
glieder seines Hausstandes zwei oder mehrere Personen verwendet .Die beim Be¬

schwerdeführer bedienstete Wirtschafterin ist Mitglied seines Hausstandes ,die
Dienste ,die ihr vonder Bedieneringeleistet wurden ,sind daher als demKlubg
leistet anzusehen .
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